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1.600 Meter), tritt mit dem ganzen Exnft der Hochgebirgswelt auf. Auf den braungrünen,

durch Wafferläufe durchjchnittenen Matten liegen mehrere Alpenhütten und am Sidwejt-

vand die Nainerhütte, ein vom öfterreichiichen Alpenverein erbautes Unterfunftshaus.

Über dem Thale aber thronen einige der erhabenften Zinnen der Hohen Tauern, der hohe

Tenn, das Heine und große Wiesbachhorn, die Gloderin (3.420 Meter), der hohe

Bärenfopf und Hoc-Eifer (3.204 Meter) und nad) Noroweten hinausgejchoben das

Kisftein-Horn (3.194 Meter). In geringer Höhe über dem Thalboden aber endet das

zwifchen dem Fleinen und großen Wiesbachhorn herabfinfende Wielinger-stees.

 

 

Die Kronprinz Rudolf-Hütte mit dem Weiß-Gee.

Noch großartiger jtellt fich die oberite Thalftufe, dev Moojerboden (1.930 Meter),

dar. Zu der Bergumrandung des Wafferfallbodens jind noch im Kamm gegen die Palterze

der vordere Bärenfopf (3.253 Meter) und die hohe Niffl (3.340 Meter) gefommen.

Rings ftürzen die Gletjcher zum moorgrünen Thalgrund herab, an dejjen Schluffe ich

mmjchelförmig das Ende des großen Karlinger Gletjchers wölht. Im Salzachthal hat bei

Walchen das Stammjchlof der Herren von Walchen geftanden, deren einer als Friedrich II.

den Stuhl des heiligen Rupert von 1270 bis 1284 innehatte,

Im Süden von Uttendorf mündet breit das Stubachthal, das nächjte nennens-

werthe Querthal der Tauern, dejjen Berge der Glodnergruppe und der Gruppe des

Sranatfogl, 3.082 Meter, angehören. Wegen feiner reichen Gliederung ift eg eines der


